
Legelshurster Schützen ziehen Bilanz
Willstätt-Legelshurst (lux). Der KKSV-Schützenverein 
Legelshurst hält am Samstag, 8. April, seine Mitgliederver-
sammlung ab. Diese findet im Schützenhaus statt und beginnt 
um 20 Uhr. Zu der Versammlung sind alle Mitglieder, Freun-
de und Gönner des Vereins eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Neuwahlen des gesamten Vorstands 
und diverse  Ehrungen  von langjährigen und verdienten 
Mitgliedern.

Gemeinderat vergibt Arbeiten an Schule
Willstätt (red/flw). Der Willstätter Gemeinderat hat am heu-
tigen Mittwoch ab 19.30 Uhr im Waaghaus in Eckartsweier 
(Kehler Straße 28) eine  öffentliche Sitzung. Thema ist unter 
anderem die Bildung von Ermächtigungsübertragungen 2016 
in das Haushaltsjahr 2017. Zudem stehen Arbeitsvergaben für 
die Erweiterung der Moscherosch-Schule (Innenputzarbeiten 
und Wärmedämmverbundsystem) auf der Tagesordnung. Die 
öffentliche Sitzung beginnt mit einer Einwohnerfragestunde.

In Kürze

Die Projektteilnehmer aus den anderen EU-Ländern besichtigten am Freitag den Stand der Astrid-Lindgren-Schule. Sie nehmen vie-
le Anregungen mit nach Hause.  Foto: Florian Würth

Willstätt (red/flw). In diesen 
Tagen werden die jährlichen 
Vereinszuschüsse (Regelzu-
schüsse) der Gemeinde Will-
stätt an die örtlichen Vereine 
ausbezahlt. 

Zuschüsse für die Jugend-
arbeit der örtlichen Vereine 
gewährt die Gemeinde nur 
auf Antrag, wie das Rathaus 
betont. Die Anträge müssen 
bis spätestens 30. April 2017 
bei der Gemeindeverwaltung 
Willstätt mit folgenden Anga-
ben eingereicht werden: 

● Vor- und Zunamen, 
Wohnadresse und Geburts-
datum der Kinder/Jugendli-
chen.

● Auflistung beziehungs-
weise Zuordnung der Kinder/ 
Jugendlichen nach Abteilun-
gen beziehungsweise Mann-
schaften.

● Die Jugend- beziehungs-
weise Mitgliederstandsmel-
dung an den übergeordneten 
Verband für das Zuschussjahr. 

Bezuschusst werden Kin-
der und Jugendliche unter 
18 Jahren, die beim betref-
fenden Verein als Mitglied 
gemeldet sind und die in-
nerhalb einer Abteilung des 
Vereins betreut werden. Da-
bei spielt es keine Rolle, wo 
die Kinder und Jugendlichen 
ihren Wohnsitz haben. Stich-
tag für das Alter der gemel-
deten Kinder und Jugend-
lichen ist der 1. Januar des 
Zuschussjahres. 

Antragstellung und weite-
re Informationen: Gemeinde-
verwaltung Willstätt, Holger 
Hemler, # 07 85 2/43 11 0, Fax 
43 18 1,  E-Mail: gemeinde@
willstaett.de.

Jugendarbeit-Zuschüsse 
jetzt beantragen
Gemeinde Willstätt weist auf Frist bis 30. April hin

Willstätt-Sand (fe/flw). Die-
ter Vögele, Mitglied des  Will-
stätter Gemeinderats und des 
Sander Ortschaftsrats, ist am 
Montag vergangener Woche 
nach schwerer Krankheit ge-
storben. Zu Beginn der öf-
fentlichen Sitzung des Sander 
Ortschaftsrats am vergange-
nen Montagabend gedachte 
der Ortschaftsrat seines Rats-
kollegen mit einer Schweige-
minute.

Der 1949 in Sand gebore-
ne Dieter Vögele gehörte seit 
der Kommunalwahl im Jahr 
2014 dem Gemeinderat und 
dem Ortschaftsrat an. Mit der 
Kommunalpolitik kam er je-
doch schon Jahrzehnte frü-
her in Kontakt – durch seine 
berufliche Laufbahn.

Nach acht Jahren Volks-
schule in Sand besuchte er 
drei weitere Jahre die höhere 
Handelsschule in Kehl, wo er 
die mittlere Reife machte. Da-
raufhin nahm er das Angebot 
an, im Sander Rathaus den 
Beamtendienst anzutreten. 

Ordnungsamtsleiter
Von 1966 bis 1971 arbeitete 

er bei der damals noch selbst-
ständigen Gemeinde Sand 
und ab 1971 bei der Gemein-
de Willstätt. Dort wurde er 
Gemeindeamtsrat in verant-
wortlicher Position und war 
als stellvertretender Haupt-
amtsleiter unter anderem für 
das Ordnungsamt, das Stan-
desamt und das Feuerwehr-
wesen zuständig. 

Vögele gehörte auch über 
viele Jahre der Feuerwehr 
Sand an, von 1990 bis 1997 
war er Abteilungskomman-
dant. 1984 gründete er die Ju-
gendfeuerwehr mit. Von 2001 
bis 2005 war Dieter Vögele zu-
dem Mitglied des Sander Kir-

chengemeinderats und sang 
auch zwei Jahre im Sander 
Kirchenchor. 

Für den Ortsverein Will-
stätt der SPD war Dieter Vö-
gele ebenfalls viele Jahre 
tätig. So pflegte er den Kon-
takt zur Presse, der zu frü-
heren Zeiten noch intensiver 
war: In den 1970er- und 80er-
Jahren schrieb er als Ortsbe-
richterstatter für die KEHLER 
ZEITUNG über das lokale Ge-
schehen, zog sich mit der zu-
nehmenden Verantwortung in 
der kommunalen Verwaltung 
aber aus dieser Tätigkeit zu-
rück. Der Zeitung blieb er je-
doch verbunden, schrieb im-
mer wieder einmal Artikel, 
zum Beispiel über geschicht-
liche Themen. Vögele moch-
te die Historie – nach seinem 
Übertritt in den Ruhestand 
widmete er sich verstärkt der 
Ahnenforschung und erstellte 
Familienstammbäume. 

Die Beisetzung findet am 
morgigen Donnerstag um 14 
Uhr auf dem Sander Friedhof 
statt.

Dieter Vögele war 
vielfältig engagiert
Gemeinderatsmitglied gestorben / Morgen Beisetzung

Dieter Vögele. Foto: G. Ferber

NACH R U F

Für einige Schüler der 
Hesselhurster Astrid-
Lindgren-Schule war 
die vergangene Woche 
eine turbulente Woche: 
Sie hatten Besuch von 
22 Personen aus fünf 
Ländern. Diese waren 
im Rahmen eines EU-
Projekts zu Gast.

VON FLORIAN WÜRTH

Willstätt-Hesselhurst/
Kehl. Karin Baumgärtner 
ist am Montag noch etwas ka-
putt. »Die letzte Woche war 
ganz schön anstrengend«, er-
zählt die Lehrerin, deren 
Schüler die Außenklasse der 
Hesselhurster Astrid-Lind-
gren-Schule in Bodersweier 
besuchen. Ja, Gastgeber, An-
sprechpartner und »Fremden-
führer« zu sein, ist kräftezeh-
rend – aber gleichzeitig auch 
ungemein bereichernd, wie 
die Lehrerin erzählt.

Junge Unternehmer
Von 2015 bis 2017 arbeiten 

die Länder Italien, Estland, 
Türkei, Rumänien, Portu-
gal und Deutschland gemein-
sam im Rahmen eines soge-
nannten »Erasmus+«-Projekts 
am Thema »Mini Entrepre-
neurs at School«. Schwerpunk-
te sind das Erstellen von Logos, 
der Einsatz moderner Medi-
en, auch verschiedene Inter-
netplattformen, die englische 
Sprache, Gründung von Schü-
lerfirmen und das Thema In-
klusion. Deshalb arbeiten an 

diesem Vorhaben Sonderschu-
len, eine Hochschule und meh-
rere allgemeine Schulen zu-
sammen. Bei den Treffen in 
den jeweiligen Ländern stellen 
alle Partner ihre Ergebnisse 
vor. In den zwei Projektjahren 
wird jedes Land einmal be-
sucht. So können die jeweiligen 
Entwicklungen in den Länder-
projekten und die Fortschrit-
te der Schüler diskutiert und 
nachhaltig weiterentwickelt 
werden – mit dem Ziel, nach-
haltige Konzepte entstehen zu 
lassen.

Schüler mit dabei
Bei den Besuchen der ande-

ren Länder habe jede beteilig-
te Schule einmal ihre Schüler 
mitgenommen. Die Hesselhurs-
ter etwa waren vor einem Jahr 
zusammen mit Schulleiterin 
Brigitte Pertl-Wulf und der 
Projektleiterin Karin Baum-
gärtner nach Estland gereist. 
Sie lernten die Hauptstadt Tal-
lin kennen, besuchten Work-
shops und machten Ausflüge.

 Ähnlich aufgebaut war die 
Woche nun in Deutschland. 
Die Gäste tauschten sich fach-
lich aus, durften aber auch die 
Region kennenlernen. Sie be-
suchten Straßburg und das 
Schwarzwälder Freilichtmu-
seum Vogtsbauernhof, bastel-
ten Kuckucksuhren und aßen 
Schwarzwälder Kirschtorte.

Bei der Gruppe aus Estland 
waren auch Jugendliche mit ei-
ner geistigen Behinderung da-
bei, aber die Deutschen waren 
die einzige reine Förderschule, 
die an dem Projekt teilnahm. 

Dass jede Schule ein eigenes 
Niveau hatte, auf dem sie sich 
in das Programm einbrach-
te, habe alle Teilnehmer be-
reichert, sagt Lehrerin Baum-
gärtner. So seien ihre Schüler 
an den Herausforderungen ge-
wachsen. »Sie hatten davor 
zum Beispiel gar keine Berüh-
rung mit der englischen Spra-

che«, erzählt sie. Und auf ein-
mal war Englisch die einzige 
Sprache, in der sich alle mit 
den anderen Ländern verstän-
digen konnten. Aber auch die 
Hesselhurster seien eine Berei-
cherung gewesen, betont Ka-
rin Baumgärtner. Beim Thema 
Inklusion von Menschen mit 
Behinderung in Schulen und 
Gesellschaft seien die ande-
ren Länder überwiegend noch 
nicht so weit und könnten sich 
viele Anregungen holen.

Abschluss in Portugal
Am vergangenen Freitag 

kamen alle Teilnehmer auf 
dem Kehler Wochenmarkt zu-
sammen, wo die Hesselhurster 
Schüler ihren Stand aufgebaut 
hatten. Sie verkauften dort die 
selbst hergestellten Produk-
te wie Gewürzsalze und -öle, 
Holz- und Filzarbeiten sowie 
Kuchen und Kekse.

Das Abschlusstreffen des 
zweijährigen Projekts findet 
im Mai in Portugal statt. Dort 
kommen noch einmal die Pro-
jektkoordinatoren aller Län-
der zusammen. Abschluss 
muss aber nicht endgültig 
Schluss heißen. Das Ziel sei 
von Anfang an gewesen, Nach-
haltigkeit  zu erzeugen. Die 
entstandenen und gefestigten 
Kontakte können auch in der 
Zukunft sehr wertvoll sein.

Das Thema Inklusion vorgelebt
Internationales Projekt der Hesselhurster Astrid-Lindgren-Schule / Gäste aus mehreren Ländern

◼ Das EU-Programm für 
allgemeine und berufliche 
Bildung, Jugend und Sport 
ist am 1. Januar 2014 in 
Kraft getreten. Es war zu-
vor am 19. November 2013 
vom Europäischen Parla-
ment und am 3. Dezem-
ber vom EU-Rat verabschie-
det worden. Im Zentrum 
des EU-Programms steht 

die Förderung der Mobili-
tät zu Lernzwecken und der 
transnationalen Zusammen-
arbeit. Wichtig ist der Aus-
tausch bewährter Praxis im 
Bildungs- und Jugendbe-
reich. Im Sportbereich kon-
zentriert sich das Programm 
vor allem auf Kooperations-
projekte und den Breiten-
sport.

»Erasmus+« – Das Programm
S T I C HWOR T

Die Kunden des Kehler Wochenmarkt am Freitag waren sehr interessiert und kauften fleißig die 
Erzeugnisse der Hesselhurster Schüler.  Foto: Florian Würth
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